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An unsere Leser
richten wir die Bitte, schon jetzt die Bestellungen
fürs zweite Quartal 1914 oder für den Monat
April aufzugeben, damit in der Zusendung des
„Nassauer Anzeigers " keine Unterbrechung ein-
tritt. Der „Nassauer Anzeiger " kostet viertel¬
jährlich einschließlich Bestellgeld 1.44 Mark.

Bekanntmachung.
Betreffend die Abhaltung der Kontrollversammlungenim
Frühjahr 1914 im Kreise Unterlahn des Landwehrbezirks

Oberlahnstein.
An den Frühjahrs -Kontrollversammlungen haben teilzu¬

nehmen:
a) sämtliche Reservisten (Iahresklassen 1906 bis 1913),

sämtliche Reservisten der Jäger -Klasse A (Iahresklassen
1901 bis 1913),

b) die Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufge¬
bots (Iahresklassen 1901 bis einschl. 1905) mit Ausschluß
derjenigen, welche in der Zeit voni 1. April bis 30. Sep¬
tember 1902 in den aktiven Dienst getreten sind,

c) die Ersatzreseroisten der Iahresklassen 1901 bis 1913,
d) die zur Disposition der ErsatzbehördenEntlassenen,
e) die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten.

Die zeitig Feld - und Garnisondienstunfähigen, die
dauernd Halbinvaliden , die nur Garnisondienstfähigen,
die auf die Zeit anerkannten Invaliden und Renten¬
empfänger haben mit ihren Iahresklassen zu erscheinen,
soweit sie nicht bereits aus jedem Militärverhältnis aus¬
geschieden sind.

Kontrollplatz Ems,
„Wandelbahn ".

Am 3. April, vormittags 9 '/, Uhr,
j[ie Mannschaften der Reserve(Jahrgänge 1906—1913 einschl.)
der zur Disposition der ErsatzbehördenEntlassenen aus den
Orten : Ems, Kemmenau und Zimmerschied.

Am 3. April, nachm. 2 Uhr:
alle übrigen Mannschaften aus den Orten : Ems, Kemmenau,
Zimmerschied und Fachbach,

Kontrollplatz Nassau,
am „Hotel zur Krone".

Am 4. April, vormittags 97. Uhr,
Amtliche Mannschaften aus den Orten : Attenhausen,hecheln,
^dssighosen, Dornholzhausen, Geisig, Lollschied, Pohl , Schweig-
MUsen, Seelbaw , Singhofen und Winden.

Am 4. April, nachni. l l/2 Uhr,
die Mannschaften aus den Orten : Bergn .-Scheuern, Dau-
llnau , Dienethal, Hömberg, Misselberg, Nassau, Obernhof
Oberwies, Sulzbach und Weinähr.

Zugendüeöe.
Roman von B. v. d. Lancken. 33

„Beim Reiten ? Du denkst doch nicht etwa daran , die Jagd
>nitz„reiten ?"

„Geiviß, ivarnin nicht? Der Prinz meint, ich sei ganz
sattelfest."

„Was der Prinz meint oder nicht, ist,nir höchst gleichgültig,"
' " tgegnete Rolf scharf, „ich halte es für unweiblich und
wünsche es nicht."

„Aber Rolf — ich hatte mich so darauf gefreut. — Die
ganze Zeit haben ivir davon gesprochen und mm willst Du
^ mir nicht erlauben ? Der Prinz kennt ja das Pferd, er
weiß, wie ich reite und sagt —"

„Schweig mir von dem Prinzen !" rief Velten heftig,mit
dein Fuß nustretend. „Westen Stimme ist in diesem Fall
waßgebend,die meine oder die seine?"

„Meine — nur meine!" rief Lona trotzig.
„Du ivirst reiten ?" Seine Stimme bebte.
„Ich — werde reiten."
Ohne ein Wort der Entgegnung wandte er ihr den Rücken

w>d schritt in den Park hinein, Mageloire nagte air der Unter-
stppe, minutenlang schien sie unschlüssig,was zu tun ; dann end¬
lich entfernte sie sich auf dem Wege nach dem Schlosse zu.

Die übrigen Hausgenossen pflegten sich um diese Zeit zum
Mllsuhrtee bei der Gräfin Xenia zu versainineln. Magelone
Zollte allein sein und suchte die Bibliothek auf.

Der große, eicheugetäfelte Raunt war leer. Die Fenster
'varen geöffnet, eine sanfte Luftströmung bewegte die schwe¬
ren, grünseideneit Vorhänge, im Kamin hatte man ein Feuer
Mgeziiirdet, die Flammen züngelten an den leise knisternden
Holzscheiten empor, die Uhr tickte einförmig und ein verspä¬
teter Käfer schwirrte leise summend um das Leuchtweibchen,

an schweren Bronzeketten an der Decke über dem ovalen
^ ' chemisch hing, der die Mitte des Zimmers einnahm, und
°Uf dem Erzeugnisse der Tagesliteratur mit Zeichnungen bunt

Urchestwnder lagen. Einer der hohen Eichensessel war zu-
uckgeschoben, als sei der, der in demselben gesessen, soeben

°ufĝestanden. .
liefe sich letzt Magelone Hineingleiten, stutzte den

Kontrollplatz Holzappel,
„Marktplatz"

Am 6. April, vormittags 974 Uhr,
die Mannschaften der Reserve(Jahrgänge 1906—1913) einschl.
der zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen und die
Ersatzreservisten (Iahreskl . 1901—1913) aus den Orten:
Charlottenberg, Cramberg, Dörnberg, Eppenrod, Giershauscn,
Geilnau , Gutenacker, Hirschberg, Holzappel, Horhausen, Issel¬
bach, Kalkofen, Langenscheid, Laurenburg, Ruppenrod , Scheidt
und Steinsberg.

Am 6. April, nachm. 12 :!/4 Uhr,
alle übrigen Mannschaften aus den Orten: Charlottenberg,
Cramberg, Dörnberg, Eppenrod, Giershaufen, Geilnau , Guten¬
acker, Hirschberg, Holzappel, Horhauseit, Isselbach, Kalkofen,
Langenscheid, Laurenburg, Ruppenrod, Scheidt und Steinsberg.

Kontrollplatz Diez,
„Alte Kaserne"'

Am 7. April, vormittags .10lk Uhr,
die Mannschaften der Reserve (Jahrgänge 1906—1913) ein¬
schließlich der zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen
aus den Orten : Altendiez, Aull, Balduinstein mit Hausen,
Birlenbach mit Fachingen, Flacht, Gückingen, Hambach,
Heistenbach, Holzheim und Schaumburg,

Am 7. April, nachmittags 1 llhr,
alle übrigen Mannschaften aus den Orten : Altendiez, Aull,
Balduinstein mit Hausen, Birlenbach mit Fachingen, Flacht,
Gückingen, Hambach, Heistenbach, Holzheim und Schaumburg.

Am 8. April, vormittags 107- Uhr,
die Mannschaften der Reserve(Jahrgänge 1906—1913) einschl.
der zur Disposition der ErsatzbehördenEntlassenen aus den
Orten : Diez und Freiendiez.

Am 8. April, nachmittags 1 Uhr.
alle übrigen Mannschaften aus den Orten : Diez und Freien¬
diez.

K0»trvllplatz Hahnftättrn,
„Aarbrücke".

Am 14. April, vormittags 107i Uhr,
die Mannschaften der Reserve(Jahrgänge 1906—1913) einschl.
der zur Disposition delErsatzbehördenfEntlassenen aus den Orten
Burgschwalbach, Hahnstätten, Kaltenholzhausen, Lohrheim,
Netzbach, Niederneisen, Oberneisen, Schiesheim und Muders¬
hausen,

am 14. April, nachmittags 1 Uhr.
alle übrigen Mannschaften aus den Orten: Burgschwalbach.
Hahnstätten, Kaltenholzhausen, Lohrheim, Netzbach, Nieder¬
neisen, Oberneisen, Schiesheim und Mudershausen.

K0ntv0llpIatz Katzenelnbosten,
„an der Schule",

am 15. April, vormittags 10 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Berndroth , Biebrich,
Bremberg, Eisighofen, Niedertiefenbach, Reckenroth, Rettert,
Roth , Schönborn und Wasenbach,

am 15. April, nachmittags 12 '/2 Uhr,
sämtliche Nlannschaften aus den Orten : Allendorf, Berg¬
hausen, Dörsdorf, Ebertshausen, Ergershausen, Herold,

Arm auf den Tisch, lehnte das Köpfchen in die Hand und
blickte starr vor sich nieder. Ihr war so schiver ums Herz,
und Trauer , Trotz und Erbitterung gegen Rolf kämpften da¬
rin ; es war ihr in diesem Augenblick, als ob sie ihn hasse,
uub die Frage deS Prinzen : „Sind Sie glücklich?" drängte sich
ihr wieder und wieder auf.

Nein, jetzt wußte sie es genau, sie war es nicht und würde
es nie, nie sein, und das Leben war doch so lang — so lang,
und sie sollte es hiubringen ohne Glück.

Sie ließ den Kopf auf den Tisch sinken, brach in ei» lei-
denschastliches, zorniges Weinen aus rnrd hörte es so nicht,
wie sich die Tür leise öffnete. Erst als dicht vor ihr ihr
Name genannt wurde,,fuhr sie erschreckt empor der Prinz
stand an ihrer Seite.

Im ersten Augenblick war sie unfähig, sich zu regen oder
ein Wort über die Lippen zu bringen, ihre großen, träuenschim-
mernden Augen blickten nur mit einem Ansdruck angstvollen
Flehens zu ihm auf.

Hier finde ich Sie — und so?" fragte Edelsberg mit
unsicherer Stimme . „Was fehlt Ihnen ? Um Gottes willen,
was fehlt Ihnen ? Sprechen Sie ein Wort, kann rch Ihnen
helfen?"

Sie schüttelte kaum merklich das Haupt.
O, ich wußte es ivohl, ich wußte es," fuhr er rmmer

erregter fort. „Sie siird tief unglücklich."
Er faßte ihre Hand.
Sagen Sie es mir, Magelone, Sie können mich doch

nicht mehr täuschen, und ich — Magelone, ich kann Sie
nicht leiden sehen," rief er dann in gesteigerter Leidenschaft,
ihre Hand an seine Lippen ziehend. Sie wollte sich erheben,
ihr schwindelte wirre Gedanken kreuzten in ihrenr Hirn, wi¬
derstreitende Gefühle bewegten ihr Herz, der Prinz drückte sie
sanft in den Sessel. . _ . . ,

Bleiben Sie , Lona," bat er, „einmal muß es fa doch
klar werden zwischen uns allen, zwischen ihm und Ihnen,
zwischen Ihnen und mir ! Haben Sie den Mut das Band , die„1 zerreißen die Sie an emen ungeliebten Mann
knüpft,̂ und ich will Sie auf Händen durchs Leben tragen !"

Sie schauerte zusanimen.
„Lona, sagen Sie nur dies eme: Lieben Sie Rolf von

Belten ?"

Katzenelnbogen, Klingelbach, Kördorf, Mittelfischbach) und
Oberfischbach.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht; diese öffentliche Aufforderung ist der Be¬
orderung gleich zu erachten. ,

2. Wer zur Kontrollversammlung nicht erscheint oder ohne
besondere Erlaubnis an einer andern als der für ihn
befohlenen teilnimnlt, wird mit Arrest bestraft.

3. Wer durch Krankheit oder sonstige besonders dringende
Verhältnisse am Erscheinen verhindert ist, hat ein von
der Ortspolizeibehörde beglaubigtes Gesuch seinem Be¬
zirksfeldwebel baldigst einzureichcn.

4. Diejenigen Mannschaften, welche zu einer anderen als
der für sie befohlenen Kontrollversammlung erscheinen
wollen, haben mindestens 3 Tage vorher bei dem Be¬
zirksfeldwebel die erforderliche Genehmigung einzuholen.

6. Schirme und Stöcke sind auf den Kontrollplatz nicht
mitzubringen.

6. Jedermann muß seine Militärpapiere (Paß - und Führ¬
ungszeugnis) bei sich haben.

7. Jeder muß im Militärpaß die vom 1. April 1914 ab
gültige rote  Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz einge¬
klebt haben. Wer ohne diese Kriegsbeorderung bezw.
Paßnotiz angetroffen wird, hat Arreftbestrafung zu ge¬
wärtigen.

8. Die Anlegung der Kriegervereinsabzeichen(Schleife oder
Mütze) ist gestattet.

9. Gesuche um Befreiung von dem Erscheinen zur Kon-
Kontrollversammlung find bis zum 28. März d. Is.
dem Bezirksfeldwebel (nicht dem Bezirkskommando)
einzureichen.

In dringenden  Fällen können auch nach diesem
Zeitpunkt Gesuche gemacht werden.

Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche
so unvorhergesehen einrreten, daß ein Besreiungsgesuch
nicht mehr eingereicht werden kann, von der Teilnahme
an der Kontrollversammlung abgehalten wird, muß vor¬
her oder spätestens zur Stunde derselben durch eine
Bescheinigung der Orts - oder Polizeibehörde entschuldigt
werden. ' Dem Gesuch ist stets der Militärpaß beizu¬
fügen.

10. Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß
die Mannschaften gemäß tz 38 B . 1 des Reichsmilitär¬
gesetzes während des ganzen Tages , an welchem die
Kontrollversammlung stattfindet, zum aktiven Militär
gehören und den Militärgesetzen unterworfen sind. Als
Vorgesetzte der Personen des Beurlaubtenstandes sind

. alle Militärpersonen anzusehen, die im aktiven Dienste
ihre Vorgesetzte sein würden.

11. Alle auf Reisen abgemeldete Mannschaften haben, falls
sie nicht an der Frühjahrskontrollversammlung steilge-
nommen haben, zum 15. April 1914 dem Bezirksfeld-
webel ihren derzeitigen Aufenthalt schriftlich zu melden.

Wer die Meldung nicht macht, wird bestraft.
Es müssen auch diejenigen Mannschaften zur Kon¬

trollversammlung erscheinen, die auf Reisen abgemeldet,
am Tage der Kontrollversammlung aber an dem Orte,
für den sie gemeldet, anwesend sind, ungeachtet der nach
Ziffer 7 der Paßbestimmungcn zu erstattenden Meldung

„Ich weiß nicht," kam es tonlos über ihre Lippen, „ich
war so jung damals, ich glaubte es aber."

„Aber jetzt — nein, nicht erst jetzt, schon seit Wochen
wissen Sie , daß es anders ist. Seien Sie mein, Magelone,
mein angebetetes Weib — ich darf frei nach meinem Herzen
wählen und liebe Dich, Magelone Dhrfurt ."

Vor ihr niederkniend, umfaßte er die schlanke Gestalt mit
beiden Armen. Magelonens Haupt sank auf seine Schulter.

Ein Schrei, ein Stöhnen , tief und schmerzlich, wie es sich
wohl inr in Augenblicken namenlosen seelischen Leids einer
Menschenbrust entringt , zitterte durch das stille Gemach.

Der Prinz und das Mädchen sprangen jäh empor — im
Türrahmen stand, hochanfgerichtet, das Antlitz leichenhaft blaß,
die Augen groß und starr auf die beiden geheftet, Rolf von
Velten.

Sekundenlang lag es wie Totenstille über dem Raum und
den Menschen darin , Schuldbewußtsein ließ die Zwei, Zorn
und Schmerz den einen schweigen. Die Adern auf Rolfs
Stirn schwollen an, seine Brust hob und senkte sich heftig, die
Hände ballten sich, er rang schwer, den Ausbruch übermächtig
aufwalleuder Leidenschaft zu bändigen.

Magelone klammerte sich zitternd an die Lehne de- Sinh«
les, der Prinz stand bleich, mit mühsam bewahrter Fassung
neben ihr. 205,20

Die Blicke der Männer kreuzten sich. Mit dem Ausdruck
von Haß und Verachtung hatte Rolf die seinen auf den Prin¬
zen gerichtet, und er war es, der zuerst das Schweigen brach.
Er t.at Alexander Edelsberg einen Schritt näher : „Die Ver¬
räterei dieser Stunde , Prinz , sollen Sie mir mit Ihrem Herz¬
blut bezahlen," kain es fast zischend von seinen Lippen.

Das Gesicht des Prinzen wurde noch um einen Schat¬
ten bleicher, aber nicht eine Muskel zuckte in demselben.

„Ich erwarte Ihre Bestimmungen," antwortete er kurz.
Jetzt löste sich der starre Bann , der Magelone gefangen

gehalten. Mit einem wilden Schrei stürzte sie zwischen den
Heiden Männern auf die Knie und ergriff Rolfs Hände: „Rolf,
nicht das ! Um der Barniherzigkeit Gottes willen nicht das !"
flehte sie. „Gibt es denn keinen anderen Ausweg, keinen?"

Sie war in einer dem Wahnsinn nahen Verzweiflung, sie
wußte nicht, was sie begehrte, sie wußte nur das eine, daß ein,
vielleicht zwei Leben auf dem Spiele standen um ihretwillen.



12. Ferner müssen auch diejenigen Mannschaften erscheinen,
die vorher auf ihr Gesuch von der Kontrollversammlung
befreit worden sind, bei denen aber durch Aenderung
in den Verhältnissen der vorgebrachte Vefreiungsgrund
hinfällig geworden ist.

Oberlahnstein , März 1914.
Königliches Bezirks -Kommando.

Die Kaisermanöver 1914.
Die Vorarbeiten für die diesjährigen Kaisermanöver sind

seit einiger Zeit im vollen Gange, und die bis jetzt in grund¬
sätzlichen Umrissen feststehenden Einzelheiten lassen erkennen,
daß der große Platzpatronenkrieg 1914 eine Stärke -Gliede¬
rung auszuweisen haben wird, wie es noch bei -keinem der
voraufgegangenen Kaisermanöver der Fall gewesen ist. Nicht
weniger als sechs Armeekorps werden zu gemeinsamen
Hebungen vor dem obersten Kriegsherrn vereinigt sein, und
zwar vier preußische und zwei bayerische Korps, nämlich das
7., 8., 11. und 18. preußische und das 1. und 2. bayerische
Armeekorps. Es handelt sich demnach also um ein Manöver
größten Stils , an dem 18 Infanterie -, 7 Kavallerie- und
8 Feldartillerie-Brigaden beteiligt sein werden, zu denen noch
Jäger zu Pferde, Jäger mit Maschinengewehr-Abteilungen,
Pioniere , Train und Telegraphen-Bataillone kommen. Rech¬
net man ferner die Manöver -Leitung, Generalstab, die Gäste
des Kaisers und die fremden Militär -Attaches hinzu, so kann
man sich ungefähr ein Bild von dem zu erwartenden militä-

- rischen Schauspiel machen, das sich in der dritten September-
Woche zwischen Main und Lahn entwickeln wird.

Der Termin der diesjährigen Kaisermanöver ist mit Rück¬
sicht auf die landwirtschaftlichenVerhältnisse in Hessen-Nassau
gegen die bisherige Gepflogenheit um eine volle Woche hin¬
ausgeschoben worden. Maßgebend dafür sind die Erfahrungen
gewesen, die man bei den Kaisermanöoern 1907 im südlichen
Westfalen gemacht hat. Damals standen sich das 7. und 11.
Korps mit der 17. und 22. Division gegenüber und der an¬
gerichtete Flurschaden überschritt die Höhe der gezahlten Be¬
träge ganz bedeutend. Da das Gelände der diesjährigen Kaiser¬
manöver noch südlicher liegt, ist von den zuständigen militäri¬
schen Stellen beschlossen worden, mit Rücksicht auf die Ernte¬
verhältnisse und auf die Ansammlung größerer Truppen-Der-
bände bie Uebungen in die Zeit vom 14. bis 18. September
zu legen, um einer Wiederholung beträchtlicher Flurschäden
vorzubeugen. Die sechs Korps werden in zwei Heersäulen
gegeneinander fechten, deren Führung voraussichtlich den
Generalinspekteuren v. Bülow und Prinz Rupprecht von
Bayern zugeteilt werden wird. Bemerkenswert ist, daß von
den derzeitigen Führern , der sechs beteiligten Armeekorps noch
keiner in der Eigenschaft als kommandierender General an
einem Kaisermanöver teilgenommen hat. Den Herren winken
demnach mit Rücksicht auf das ungeheuere Massenaufgebot
und auf die Ausdehnung des Monövergeländes ernste und
schwierige Aufgaben.

Den Kaisermanövern dieses Jahr wird aus mancherlei
Gründen erhöhte Bedeutung beigelegt. Dies erklärt sichu. a.
aus dem außergewöhnlichen Kräfteaufgcbot. Soviel steht
jedenfalls fest, daß die Truppen große Marschleistungen zu
bewältigen haben werden. Die Dispositionen für die Kriegs¬
gliederung sollen diesmal strenger als bisher geheim gehalten
und ehesten in der Nacht oder am Morgen vor Beginn der
Manöver bekannt gegeben werden. Nur soviel kann schon
jetzt angedeutet werden, daß das entscheidende Treffen am
17. und 18. September in der Gegend von Darmstadt er¬
folgen wird, wo jetzt schon die militärischen und Zioilbehörden
mit eingehenden Vorarbeiten beschäftigt sind. Die Zusammen¬
fassung derart großer Truppenmassen, wie die Wahl des
Manövergeländes , das wegen der Mannigfaltigkeit des
Terrains zu interessanten Artilleriekämpfen Gelegenheit bieten
wird, lassen darauf schließen, daß man gerade die diesjährigen
Kaisernianöver als eine Probe für den Ernstfall ansehen darf.

Kaiser Wilhelm in Wien.
Herzog Ernst August von Cumberland beim Empfange.

Wien , 23. März.
Kaiser Wilhelm  ist um 11 Uhrr auf dem Pen-

zinger Bahnhof eingetroffen, wo er vom Kaiser Franz Joseph
auf das herzlichste begrüßt wurde. Aus Anlaß des Eintreffens
des Deutschen Kaisers prangen die Stadtteile beim Schön¬
brunner Schloß und die vom Penzinget Bahnhvfe dorthin
führenden Straßen in reichem Flaggenschmuck. Der kleine
Penzinger Bahnhof war mit Flaggen in den deutschen und
österreichischen Farben , mit Girlanden und Blattpflanzen aus
den kaiserlichen Treibhäusern in verschwenderischer Fülle be¬
sonders prächtig geschmückt. Auf dem Bahnsteig hatten Auf¬
stellung genommen : Die Ehrenkompagnie vom Infanterie-
Regiment Hoch- und Deutschmeister Rr . 4 mit Fahne und
Musik . Gegen 10 Uhr 30 Minuten fanden sich vom kaiser¬
lichen Hause mit ihren Begleitern ein : Erzherzog Karl Franz
Joseph, Peter Ferdinand , Leopold Salvator , Franz Salvator,
und Karl Albrecht in ihren deutschen Uniformen mit Ordens¬
bändern. Etwa gleichzeitig erschien von seinem dem Schön¬
brunner Schlosse benachbarten Wohnsitz Herzog
Ernst August von Cumberland in der Uniform seines K. K.
Infanterie -Regiments Nr . 42 mit HofmarfchaU Baron Grothe.

Geraume Zeit vor 11 Uhr kündeten brausende Hochrufe
die Ankunft Kaiser Franz Josephs an, der im offenen Wagen
am Penzinger Bahnhof vorfuhr. Während die Musik die
Volkshymne intonierte, betrat der Monarch, der die Uniform
eines preußischen Generalfeldmarschalls trug, elastischen
Schrittes den Bahnsteig, besichtigte die Ehrenkompagnie nnd
begrüßte den Herzog von Cumberland und die erschienenen
Herzöge. Pünktlich fuhr der kaiserliche Hofzug in den Bahn¬
hof ein. Kaum hatte der Zug gehalten, als Kaiser Wilhelm
in der Uniform eines österreichisch-ungarischen Feldmarschalls
dem Salonwagen entstEg, an dessen Treppe Kaiser Franz
Joseph herangetreten war. Die Monarchen begrüßten ein¬
ander mit Innigkeit und schüttelten sich mit größer Wärme,
der die Freude über das Wiedersehm anzumerken war, die
Hände. Die beiden Kaiser küßten sich zweimal und sprachen
längere Zeit in herzlicher Weise miteinander. Mit ebensoviel
Wärme begrüßte Kaiser Wilhelm den Herzog von Cumber-
land, mit dem er einige Zeit in angelegentlichster und herz¬
lichster Weise sprach. Sodann reichte Kaiser Wilhelm den
Erzherzögen die Hand , begrüßte die übrigen Offiziere und
schritt in Begleitung Kaiser Franz Josephs die Ehrenkom-
pagnie ab. Hierauf stellten die Majestäten einander die
gegenseitigen Gefolge vor und begaben sich, irotz leichten Re¬
gens im offenen Hofwagen, unter den brausenden Hochrufen
der zu tausenden die Straßenzüge umsäumenden Menschen¬
menge nach Schloß Schönbrunn . Der Herzog von Cumber¬
land begab sich in sein Schloß zurück.

Im Schlosse wurde Kaiser Wilhelm vom ersten Ober¬
hofmeister Fürsten Montenuovo uno dem Zeremonienmeister

Grafen Choloniewsky empfangen. Hierauf begaben sich die
Majestäten in das Maria -Theresia-Zimmer, wo sich zur Be¬
grüßung Kaiser Wilhelms die Erzherzoginnen versammelt
hatten. Dann begleitete Kaiser Franz Josef seinen kaiserlichen
Gast in die großen Fremdenappartements , wo Kaiser Wilhelm
heute Absteigequatier nimmt. Kurz nachdem Kaiser Franz
Josef in seine Prioatgemächer zurückgekehrt war, empfing er
den Besuch Kaiser Wilhelms . Die beiden Monarchen blieben
geraume Zeit allein im Gespräch. Um 12y2 Uhr stattete der
Herzog von Cumberland  dem Kaiser Wilhelm
seinen Besuch ab. Hierauf empfing Kaiser Wilhelm den
Grafen Berchtholdin  besonderer Audienz, auch Graf
Tisza  wird zur Audienz erscheinen.

Um iy 2 Uhr war Frühstückstafel.
— Wien , 23. März . Kaiser Wilhelm  hat um 8.40

Uhr vom Penzinger Bahnhofe die Weiterreise nach Venedig
angetreten. Kaiser Franz Josef  gab ihm zum Bahn¬
hof das Geleit.

? Venedig , 24. März . Der Kaiser ist um 9,40 Minuten
hier eingetroffen und hat sich sogleich an Bord der „Hohen-
zollern begeben.

Rote Kreuz-Sammlung 1914.
Die Verstärkung der Wehrmacht in den letzten Jahren

macht es den Organisationen der freiwilligen Krankenpflege
zur ernstesten Pflicht, auch ihrerseits Vorsorge zu treffen, daß
sie ungesäunit ihre personellen und materiellen Mittel ent¬
sprechend ausgestaltet. Die freiwillige Krankenpflege muß
jederzeit bereit sein, ihre wichtigen Aufgaben im Kriege er¬
füllen zu können; zu der notwendigen Verstärkung bedarf
sie aber ausreichender Mittel . Um diese zu erlangen, ist von
den Landes-Dereinen vom Roten Kreuz beschlossen worden,
im Jahre 1914 in Verbindung mit den Landes-Frauen-
Vereincn vom Roten Kreuz eine Sammlung zn veranstalten,
um die nicht aufzuschiebenden Maßnahmen für die Verstär¬
kung und Sicherstellung der freiwilligen Krankenpflegebewir¬
ken zu können.

Die Sammlung soll wahrscheinlich im Mai d. Is . be¬
ginnen und je nach den örtlichen Verhältnissen im Laufe des
Jahres durchgeführt werden.

An der freiwilligen Krankenpflege im Kriege sind alle
Kreise des Volkes interessiert; es gibt wohl kaum eine Faniilie,
die ;im Mobilmachungsfalle nicht einen oder mehrere Mit¬
glieder zur Verteidigung des Vaterlandes in das Feld stellt.
Es darf daher damit gerechnet werden, daß sich auch alle
Teile des Volkes an der Sammlung beteiligen werden.
Denn die gesammelten Mittel sollen lediglich den Humanitären
Aufgaben dienen, nämlich der Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger.

Vom Nah Fern.
*f * Nassau , 23. März . Wie wir bereits berichteten,

halten mit dem Fahrplan zum 1. Mai die beiden Gegen-
fchnellzüge Koblenz-Gießen morgens 11 Uhr 18 und Gießen-
Koblenz abends 7 Uhr 43 auf der Station Nassau nicht mehr.
Diese Maßnahme der König!. Eifenbahndirektion hat in der
Bürgerschaft eine tiefe Mißstimmung heroorgerufen. Denn es
werden Nassau die beiden einzigen Schnellzüge genommen,
die hier verkehren und wird damit zu einer Verkehrsstation nie¬
deren Grades herabgedrückt. Man kann sich des Gefühles nicht
erwehren, daß mit dieser Maßnahme unsere Stadt eine un¬
berechtigte Zurücksetzungerfährt, der Tatsache gegenüber, daß
Nassau eine vielbesuchte Sommerfrische ist und eine zahlreich
frequentierte, weithin und rühmlichst bekannte Nervenheilanstalt
besitzt, deren Gäste und Patienten von weit her, besonders
aus Berlin, Hamburg , aus Belgien und Holland, wie das
einer weiteren Auseinandersetzungnicht bedarf, nur Schnellzüge
benützen und meistenteils mit vorbenannten Schnellzügen hier
eintreffen. Der Fortfall dieser beiden Züge bedeutet deshalb
für Nassau unberechenbare Nachteile dadurch, daß die
Frequenz zurückgeht, weil die Reise nach hier erschwert, um¬
ständlich und verlängert wird und man einem anderen Kur¬
orte mit guten Verbindungen ohne Zweifel den Vorzug geben
wird. Um diese für das ganze wirtschaftliche Leben der Stadt
tief einschneidenden Nachteile abz 'wenden, haben Magistrat,
Kuchausdirektion, Gewerbeverein, Verschönerungs- und Der-
kehrsverein an Kgl. Eisenbahndirektion in Frankfurt a. M.
und bei dem Herrn Minister Protest gegen das Ausfallen der
beiden Schnellzüge auf hiesiger Station erhoben und auch den
Landtagsabgeordneten Lieber in Berlin uni Verwendung in
diesem Sinne gebeten. Hoffentlich mit Erfolg. Als Gründe
des Ausfallens werden genannt, daß auf den beiden Rhein¬
strecken zwischen Köln und Mainz von dem reisenden Publi¬
kum seit Jahren über die mangelhafte Verbindung nach der
Lahn und über das lauge Stillliegen der Züge- in Coblenz
und Niederlahnstein geklagt werde. Um diesen an sich be¬
rechtigten Klagen entgegenzukommen, müßte der O-Zug 123
später gelegt werden. Vom 1. Mai ab fährt er von Coblenz
nach Aufnahme der Anschlüsse von Köln und Mainz 10,55
Uhr ab, nimmt in Niederlahnstein den Anschluß von E 56
(ab Köln 9,10), E 47 (Wiesbaden ab 8,66) auf, muß aber
bereits 1,13 in Gießen fein, um den Berliner Zug Frankfurt-
Gießen-Caffel zu erreichen. Dies bedinge das Durchfahren
der Stationen Diez, Nassau und Braunfels . Für diese drei
Stationen habe die Eisenbahnverwaltung aber günstige Zu¬
bringer- und Abbringerzüge eingelegt, sodaß die beste Anschluß¬
gelegenheit bestehe. Gegen die Abstellung dieser Mißstände
läßt sich durchaus nichts einwenden, es muß aber als eine
große Härte, ja als eine Ungerechtigkeitangesehen werden,
wenn die Abstellung aus Kosten der Stadt Nassau, mit un¬
berechenbaren Nachteilen im Gefolge, geschehen soll. Jeden¬
falls läßt sich irgend ein Ausweg zur Abwendung finden und
unsere Bewohnerschaft hat zu der Kgl. Eisenbahndirektion
das feste Vertrauen, daß sie nach Lage der Sache alles auf¬
bieten wird, uni diesen zu ermöglichen.

*f * Nassau , 24. März . Das Konzert des M .-G.-V.
„Licderkranz" zum Besten des Umbaus der evangelischen Kirche
erbrachte dem Fonds die erkleckliche Beihilfe von 188 Mark.

s Nassau , 23. März . (Marktbericht). Der heutige Markt
war mit Rindvieh nicht befahren, wohl deshalb nicht, weil
gleichzeitig in Gießen Viehmarkt stattfand. Dagegen war

'er mit Schweinen gut befahren und zwar mit 41 Wagen
Ferkel und Läufer und auch einigen Trupps , von Händlern
aufgetrieben. Es kosteten 5—6 wöchige Ferkel 32—45 Mk .,
6—8 wöchige 45—54 Mk ., kleine Läufer 60—80 Mk . und
und größere Schweine 90—100 Mk . im Paare.

Nassau , 25. März. Wie aus dem Inseratenteil der
heutigen Nummer ersichtlich, hat der Gewerbeverein, entgegen
dem bisherigen Gebrauch, für den morgen stattsindenden
Dolksunterhaltungsabend eine Anzahl reservierter Plätze vor¬
gesehen. Mit der Veranstaltung sind, namentlich durch die
neu zu beschaffende Bühnenausstattung für das zur Aufführung

kommende Lustspiel, so erhebliche Kosten verknüpft, daß, um
diese einigermaßen zu decken, von der erwähnten Neuerung
nicht gut Abstand genommen werden konnte.

*1-* Nassau , 24. März . Unsere Vermutung , daß die in
Potsdam verstorbene Frau Gräfin Mathilde v. d. Groeben an
der Seite ihres Gatten in Potsdam beigesetzt werden würde,
bestätigt sich. Die Beisetzung erfolgt Mittwoch, 25. März,
mittags 12 Uhr in der Kapelle des alten Friedhofes in Pots¬
dam. Von hier sind der Verstorbenen wertvolle Kränze ge¬
widmet worden von den Beamten und Angestellten der Gräfl.
Gutsverwaltung , von dem Arbeitspersonalderselben, der Stadt
Nassau, der eoangel. Kirchengcmeinde, der Kurhausdirektion,
dem Henrietten-Therefenstift, der Kleinkinderschule, dem Frauen¬
verein, dem Männergesangverein, Krieger- und Kampfge¬
nossenoerein und der Turngemeinde. Als Vertreter der Gräfl.
Gutsverwaltung sind Herr Rentmeister Lück und Herr Revier-
försterSteinhäuser, als Vertreter der Stadt Nassau Herr Bürger¬
meister Hasenclever und Herr Stadtoerordnetenvorsteher
Medenbach, als Vertreter der eoangel. Kirchengemeinde und
einiger Korporationen Herr Pfarrer Moser zur Beisetzung nach
Potsdam abgereist.

— Nassau , 24. März . Die Königl. Regierung hat die
Wahl des Herrn Rektor Krull von der hiesigen vereinigten
Dolks -und Realschule als Rektor an die Mädchenschule in
Griesheim a. M . genehmigt. Die Besetzung erfolgt am 1.
April.

Richtigstellung : Die Generalversammlung des evang.
Kirchenchors wählte anstelle der ausscheidenden Vorstandsmit¬
glieder wieder bezw. neu : Frl . Johanna Kunkler, Herrn
Sekretär Hofmann und Bäcker Herrn Emil Breßler.

* Naffaursche Lebensversicherungsanstalt . Bei der
mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensversiche¬
rungsanstalt sind bis zum 15. März , also bis zum Ablauf
der ersten vier Atonale seit der Eröffnung 1600 Versicherungs¬
anträge mit über 6 Millionen Mark Versichernngskapital.
eingegangen.

— Nassau , 24. März . In der Angelegenheit betr.
Streichung des Aufenthalts der Schnellzüge 123/124 auf hie¬
siger Station sind weitere Proteste von der Kurhausdirektion,
vom Gewerbe-Verein und vom Verschönerungs- u. Verkehrs¬
verein an die Eifenbahndirektion Frankfurt a. M . abgesandtworden.

st Nassau , 24. März . Fräulein Else Faßbender bestand
an der ZimmermannffchenHandelsschule in Koblenz die Ab¬
schlußprüfung unter Befreiung vom Mündlichen. - Die Ein-
jährigen-Reife erhielten an der Realschule in Bad Ems
Emde-Koppelheck und Schmidt-Schweighäufermühle.

f Zum Verwalter für die Filiale Langau der Anstalt
Scheuern ist vom Vorstand der in der Prooinzial -Irrenanstalt
Marburg tätige Hofmeister Georg Carle gewählt.

Gaufest 1915 des Lahn -Dill -Gaus . Braunfels , dem
das Gaufest 1915 übertragen worden war, hat mir Rücksicht
darauf, daß Ems 1916 fein 40jähriges Jubiläum feiert, zu
Gunsten Enis verzichtet.

— Deutsche Jungen ! Habt Ihr 's schon gespürt in
Knochen und Muskeln , schon empfunden in Eurer Brust, in
Sinn Herz und Gemüt : „Der Winter scheidet, es will Früh¬
ling werden !" Täglich steigt die Sonne höher, und länger
werden die Tage. Der schmelzende Schnee auf Bergeshöhen
füllt Rinnen und Bäche. Eilig rauschen die Wasser zu Tal,
füllen das Bett der Flüsse und Ströme , füllen das Meer.
Schon wölbt sich an manchen Tagen stahlblau das Himmels¬
zelt; im Sonnenschein der Mittagsstunden spielen die Mücken
und bunte Falter , und zur stillen Nachtzeit erfreut uns das
Waldkäuzchen mit frohem Girren und sehnsuchtsvollen Rufen.
Im Tal , auf Wiesen und Feldern, sprossen zarte, grüne
Halmspitzen; in Busch und in Hecken treiben Knospen zuin
Licht, und über weiten Waldesräumen , auf Bergen und
Höhen, liegen zarte Farbentönen , anders als zur kalten Win¬
terzeit. Mc Lenz naht; das Leben keimt; es will Frühling
werden. — Deutsche Jungen ! Unsere Urväter, die alten Ger¬
manen, rüsteten im Lenzenmond eifrig in Haus und Hütte,
schmückten festlich ihre Wohnstätten , um die Frühlingssonne
zu grüßen; dann stiegen sie zur steilen Bergeshöhe, stellten
sich zuhauf im heiligen Hain , dankten durch Gebet und lob¬
ten sich durch Wort und Handschlag Hilfe und Gefolgschaft,
friedliche Nachbarschaft und gegenseitige Treue. Weit zurück,
im Nebelschleier längst vergangener Tage, liegen jene Zeiten.
— Ihr aber, deutsche Jungen ; solltet wie die Urväter Euch
rüsten, den Frühling zn empfangen; solltet zurückkehren zu
den alten Sitten und Gebräuchen, Euch mit Gleichgesinnter
enger zusammenzuschließen, Euch Kameradschaft und Treue ge¬
loben und frohgenrut dem Frühling entgegenwandern, als
des Deutschen Reiches jüngste, aber wurzelechte Wehr . —-
Deutsche Jungen ! Lernt von Euern Vätern , von Lehrern,
Meistern und Führern , daß es noch etwas Höheres gibt, als
das eigene „Ich ", und das sind Heimat und Vaterland . Jetzt,
wenn die Kräfte steigen, müßt Ihr diese Gedanken neu er¬
fassen, und Ihr dürft nicht müde werden, sie in die Tat um¬
zusetzen. Ein deutscher Junge muß deutsch fühlen, denken,
streben und handeln; sein deutsches Land muß ihm heiliges
Land fein. Nur wer so denkt, kämpft sich durch die Wider¬
wärtigkeiten des Lebens hindurch und reift zum deutschen
Manne . — Deutsche Jungen ! Frisch aus ! Zieht frohgemut
hinein in den Frühling , kampfesfreudig hinein ins Leben.
Hebt die Brust heraus, reckt Knochen und Muskeln ; hebt
hoch den Kopf und tüchtig vorwärts geschritten. Nur der
rückenstarke, fleißige und mutige Jüngling kann auf Erfolg
rechnen. Bleibt treu in kleinen Dingen, liebt die Wahrheit,
stellt Eure Ehre über Ruhm und Verdienst, wurzelt fest in
heimatlichen Gebräuchen, ehret Gott und den König, Gesetze
und Obrigkeit; dankt Euern Eltern, Lehrern und Meistern,
liebt Eure Kameraden und denkt immer daran : „Deutsch
sein, heißt treu sein !" Die beste Lebenswürze ist die Arbeit;
wer sie nicht liebt, wird zum Schwächling, wird lau und
müde, fällt von Stufe zu Stufe, und sein Leben wird ih>n
zur Last. Leben heißt kämpfen; ohne Kampf kein Sieg!

Bergn .-Scheuern , 23. März. Vor einigen Tagen be¬
reitete der hiesige Kriegeroerein „Kaisertreue" seinem 2. Vor¬
sitzenden Verwalter Hermann Brockmann auf der Filiale
Langau , der wie bekannt nach Australien zur Uebernahme
eines Postens auf einer Farm auswandert , in dem Vereins¬
lokal Schrupp eine warmherzige Abschiedsfeier. Nach Eröff¬
nung derselben durch den Vorsitzenden Wendenius widmete
Kamerad Lehrer Schönwetter dem Scheidenden herzliche
Abschiedsworte und herzlichen Dank für die treue Kamerad¬
schaft und seine Bemühungen um den Verein ; er wünschte
ihm eine glückliche Zukunft in der neuen Heimat und
mit eineni Hoch auf den Scheidenden und seine Familie.
Kamerad Brockmann dankte bewegt sür die ihm bewiesene
Ehre und die ihm gewidmeten warmherzigen Worte und
Wünsche; er dankte für das Vertrauen, das ihm der Verein
entgegengebracht und hob hervor, daß der Kriegeroerein
„Kaisertreue" und die schönen Erinnerungen an denselben
auch in fernem Lande bei ihm lebendig bleiben werden, trr



schloß: Möge der Kriegerverein „Kaisertreue" auch fernerhin
wachsen, blühen und gedeihen in der Kameradschaft und zum
Wähle des deutschen Vaterlandes . Das ist mein herzlichster
Wunsch.

*+* Bergn . -Scheuern , 27. März. Samstag, den 28.
März begehen die Eheleute Ludwig Ludwig das seltene Fest
der Goldnen Hochzeit. Das Jubelpaar ist trotz des hohen
Alters — Herr Ludwig ist 82, Frau Ludwig 74 Jahre alt —
verhältnismäßig noch rüstig und erfreut sich noch guter Ge¬
sundheit. Die Einsegnung erfolgt Sonntag nächm. 2 Uhr in
der evgl. Kirche zu Nassau, unter Mitwirkung des hiesigen
Gesangvereins „Eintracht". Man bringt hier den beliebten
und geachteten alten Leuten zu ihrem Goldenen Hochzeitsfeste
allgemein Interesse und Freude entgegen und so wird ihre
Trauung ein Fest für alle Bewohner des Ortes sein.

Der Taunusklub Frankfurt a. M.
schreibt uns:

Der Lahnhöhen - Weg,  den der Taunus -Klub im
vergangenen Jahr angelegt hat und der große Kosten und
viel Mühe erforderte, wird schon viel begangen. Dafür
sprechen Berichte von Gastwirten in Orten am Lahnhöhen¬
weg, wo früher selten ein Tourist hinkam, während sie jetzt
sehr oft von Wanderern ausgesucht werden.

Im Frühjahr (April oder Mai ) soll durch Artikel in den
bedeutendsten Zeitungen aus die Schönheit des Lahntals und
insbesondere aus den Lahnhöhenweg hingewiesen werden.
Auch der im nächsten Monat erscheinende, mit Bilderschniurk
versehene Lahnhöhenweg-Führer wird wesentlich dazu bei¬
tragen, daß die Schönheiten des Lahntals in weiten Kreisen
bekannt werden. Ein Lichtbilder-Dortrag , der im Lause dieses
Jahres ausgcarbeitet und nach Fertigstellung Vereinen zur
Verfügung gestellt wird, dürfte ebenfalls eine zugkräftige
Empfehlung fein.

So scheut der Taunus -Klub nicht Geld und Mühe , um
den Verkehr in der Lahngegend zu heben und auf die Schön¬
heiten desselben hinzuweisen. Leider hat er jedoch die
Wahrnehmung machen müssen, daß die Wegebezeichnung an
vielen Stellen von nichtswürdiger Hand zerstört worden ist.
Die Missetäter scheinen sich nicht klar dnrüber zu sein, daß
ne nicht allein durch ihr Verhalten der schönen Sache großen
Schaden zusügen, sondern, daß sie sich«uch strafbar machen;
denn auf Beschädigung und Entfernung der Täfelchen ruhen
recht empfindliche Strafen.

So wurde erst kürzlich ein warnendes Beispiel aufgestellt.
Ein solcher Täter wurde nämlich zu 5 Tagen Besäng¬
st is  verurteilt . Bei der Urteilsbegründung führte das Ge¬
richt aus, daß in diesem Falle eine Freiheitsstrafe trotz des
guten Leumundes des Täters ausgesprochenworden sei, weil
wan für notwendig erachtet habe, ein abschreckendes Beispiel
vnfzustellen.

Der Taunus -Klub richtet im Interesse der guten Sache
an alle rechtlich Denkenden die dringende Bitte , ihn bei Er¬
haltung der Wegebezeichnung, durch die doch nicht allein die
Wanderer, sondern auch zum großen Teil die Ortschaften
Vorteile genießen, zu unterstützen.

Er verspricht jedem, der ihm eine Person, die die Wege¬
bezeichnung beschädigt hat, so namhaft macht, daß sie gericht-
"ch herangezogen werden kann , eine Belohnung,

? Dicz , 24. März. In der gestrigen Sitzung des Kreis¬
tages gelangte nach Vornahme verschiedener Wahlen der
Vericht des Kreisausschusses für das Jahr 1913 zur Vorlage.
Die Rechnung der Kreis-Kommunalkaffe für 1912 wurde ge¬
prüft und festgestellt. Dem Rendanten wurde Entlastung er¬
füll. Der Haushaltsvoranschlag für 1914, der wie in den
Vorjahren 9% Kreissteuer und rund 7,5% Bezirkssteuer oor-
steht, wurde auf 260105 Mk . fe,' gestellt. Die ausscheidendcn
Mitglieder, Herr Bürgermeister Schön-Nctzbach, und Herr
Kommerzienrat Schaefer-Diez, wurden einstimmig wiederge-
â ählt. Die Tagegelder der Mitglieder des Kreisausschusses
bnd der Mitglieder der Kreis-Kommissionen wurden von 5
bezw. 8 Mk . auf 10 Mk . erhöht.
^,t — Wiesbaden , 23. März. Im Stadtwalde in der
Vähe der griechischen Kapelle wurde unter einer alten Eiche
"fisteckt eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Man fand
strägeformen zur Herstellung falscher Zweimarkstücke und
»Ndere Utensilien.

? Es ist nicht recht . . . Aus Thüringen wird der
»Frankfurter Zeitung " geschrieben: Ein Schneidermeister in
Saalfeld, der zugleich ein kleines Tuchgeschäft besitzt, ist em¬
pört darüber, daß seine Kunden, wenn sie bei ihm einen
Tjhzug anmessen lassen, zumeist den Stoff, wo anders gekauft,
^llbringen . Gegen diese Benachteiligung gerade des Schneider¬
bandwerks hat er jetzt folgenden poetischen Protest in seinem
Schaufenster angebracht-

Es ist nicht recht, daß man dein Schneider,
Den Tuchstoff in die Hände gibt,
Wie es so manchem Kunden leider
Rach altem Brauche noch beliebt.
Es ist nicht recht! Ihr gebt dem Schreiner,
Ja auch kein Holz fürs Kanapee,
Und brächte es wohl dennoch einer,
Ein böses Möbel wird's, o weh!
Ihr gebt für Fußbekleidungszwecke
Nicht Leder ja dem Schuster hin,
Dem Sattler Stoff zur Pferdedecke,
Käm' das wohl jemand in den Sinn?
Es ist nicht recht, daß nur dem Schneider
Den Stoff man bringt, bald schwarz, bald bunt,
Nicht billiger sind darum die Kleider,
Denn dieser Stoff ist oftmals Schund.

Diu ,Kaiser WilhelmKollission mit dem Dampfer
der Große".

Die Geretteten des Schoners „Femo"
g, — Kristiania , 23. März . Das norwegische Dampfschiff
> figaa " brachte nach Flekkcfjord (zwischen Stavanger und

h" '>iiansund) fünf Mann der Besatzung und den Kapitän
. "llchen Schoners „Femo ", der nach Kollission mit dem

^fff̂ ikadampser „Kaiser Wilhelm der Große" an der Weser-
"ndung gesunken war.

so Die deutsche Mannschaft sah zehn Minuten vor dem Zu-
1 Sav*  Ofrtv »XS/ -*rr »rtfor hc -rnrynoh  nmmoti © CfcfjtCtden Lloyddampser herangckommen.
^ mte den Kapitän ; er sprang auf Deck, aber das Unglück
ute r« »Kaffer Wilhelm der Große", so behaupten

r Gebetteten, hatte eine plötzliche Kursänderung vorgenom-
sekc Un** rannte dem „Femo " in die Achterseite. „Femo"
«eu ein  Boot aus, in das nur der Kapitän und fünf Mann
find konnten. Die drei andern Leute der Besatzung

wohl ertrunken. Das Boot ohne Ruder mußte treiben.
UtihVH - Kaiser Wilhelm der Große halten, um den Schoner
bew? ^-. Mannschaft zu suchen. Diese hatte kein Mittel , sich
bawn? ar zu machen. Ihre Rufe wurden von dem Lloyd-
blieh^ " icht gehört, der jedoch ein paar Stunden liegen

Das Boot mit den Geretteten trieb willenlos auf den
Wellen. Schließlich verschwanden die Lichter des Lloydfchiffes.
Nur einer im Boot war in Hosen, alle anderen nur im Hemd,
und froren infolgedessen sehr. Eine starke Brise ging. Es
war kalt und Seegang . Das Boot trieb die ganze Nacht.
Um zehn Uhr am nächsten Morgen entdeckte man einen
Dampfer. Dies war die „Borgaa ", die nun die Schiffbrüchi¬
gen an Bord nahm. Der Kapitän der „Borgaa " bezeichnet
die Rettung als Wunder . Die Mannschaft hat nichts gerettet.
Konsul Eide  nahm sich der geretteten Leute an; sie bleiben
bis Dienstag in Flekkefjord und reisen alsdann nach Geeste¬
münde.

Frau Caillaux vor dein Untersuchungsrichter.
Aus Paris wird uns gemeldet: Entgegen den ursprüng¬

lichen Bestimmungen, daß das Verhör der Frau Caillaux zu
Beginn dieser Woche stattfinden sollte, wurde diese bereits
Samstag nachmittag gegen 2 Uhr dem Untersuchungsrichter
vorgeführt. Frau Caillaux wurde in einem Droschkenauto¬
mobil vom Gefängnis St . Lazare nach dem Justizpalast ge¬
bracht, wo sie in Gegenwart ihres Verteidigers Labori von
dem Untersuchungsrichter Boncard einem ersten Verhör unter¬
worfen wurde. Frau Caillaux ist völlig zusammengebrochen.
Sie erzählte, häufig von Tränen unterbrochen, ihren Lebens¬
lauf und erklärte, sie sei im Jahre 1908 von Leon Claretie
geschieden morden und habe drei Jahre später eine Liebeshei¬
rat mit dem damaligen Ministerpräsidenten Caillaux geschlos¬
sen. Die Mordtat Frau Caillaux wurde nur kurz berührt.
Die Mörderin äußerte sich darüber folgendermaßen: „Seit
zwei Jahren ist mein Mann einem unerhörten Kesseltreiben
ausgesetzt und wird bei jeder Gelegenheit angegriffen, beson¬
ders wegen der Abtretung des Kongo. Man beschuldigt ihn
sogar, den Kongo- an Deutschland verkauft zu haben. Ich
fühle mich durch diese Verleumdungen aufs Tiefste verletzt.
Seit der Entstehung des Kabinetts Barthou haben die An¬
griffe besonders heftige Formen angenommen. Ich fühle
immer mehr um mich herum eine feindliche Haltung , beson¬
ders, wenn ich eine Gesellschaft besuche. In Angetracht der
unbestreitbaren Redlichkeit meines Mannes war ich darüber
um so mehr empört." Das Verhör fand dann, nachdem noch
die Personalien der Frau Caillaux ausgenommen waren, ein
vorläufiges Ende und wird am Montag fortgesetzt werden.

Das Verhör der Frau Caillaux vor dem Untersuchungs¬
richter wurde am Samstag bis um 7‘/2 Uhr fortgesetzt. Es
muß tatsächlich angenommen werden, daß einzig und allein
der Umstand die Frau zu der Tat veranlaßt hat, daß ihr
Opfer Calmette sich im Besitz von zwei intimen Briefen be¬
fand, die Caillaux vor seiner Verheiratung an seine jetzige
Frau geschrieben hatte und deren Veröffentlichung die Frau
befürchtete. Es dürfte also weniger die politische Kampagne
sein, die der Frau den Revolver in die Hand gedrückt hat,
als die Furcht, ihre Frauenehre öffentlich bloßgestellt zu sehen.
Bei der Verhandlung vor den Geschworenenwird dieser Um¬
stand eine gewichtige Rolle spielen und eher günstig als un¬
günstig für Flau Caillaux sprechen.

8oiie§cheiMortlnung.
Evangelische Kirche , Nassau.  Passionsgottesdienst.

Donnerstag Nachmittag 4 Uhr : Herr Pfarrer Kranz.

Vereinsnachrichten.
Männergesangverein . Mittwoch abend 8 Uhr: Gesang¬

stunde in der Krone.
Stenografcnvcrein „Gabelsberger ". Donnerstag abend

keine Uebungsstunde.
Sportverein „Nassovia ". Für nächsten Sonntag hat der
Sportvereins „Nassovia" ein Fußballwettkampf gegen die
Fußballmannschaft vom 2. Bataillon des Infanterie -Regi¬
ments 28 Coblenz abgeschlossen, welcher nachmittags um 3
Uhr auf den Gräfl . Wiesen in Brühl stattfinden wird Herr
Gastwirt Heinr. Fischbach hat für dieses Spiel einen wert¬
vollen Pockal gestiftet, welcher dem Sieger zufallen soll. Der
Pokal ist bei Herrn Fridolin Schneider ausgestellt. Aus
Veranlassung des Herrn Fischbach(Mitglied des Sportvereins
„Nassovia") werden die Gäste mit Musik am Bahnhofe
empfangen und nach dem Sportplätze begleitet werden. Nach
Beendigung des Spieles ist im „Nassauer Hof" zu Ehren
der Militärmannschaft ein geschlossenes Tanzvergnügen vor¬
gesehen.

Bekanntmachung.
Nach der Rcgicrungspolizeiverordnung vom 26.

April 1910 ist das Abbrennen von Grasflächen und Rainen
nur mit schriftlicher Genehmigung der Ortspolizeibehörde ge¬
stattet. Das Abbrennen von Hecken, Heidekraut und Ginster¬
flächen ist in der Zeit vom 1. März bis 31. Juli jeden Jahres
verboten, im übrigen Teil jeden Jahres nur mit schriftlicher
Genehmigung der Ortspolizeibehörde erlaubt. Anträge auf
Erteilung der Genehmigung find 3 Tage vor Ausführung
der beabsichtigten Arbeit Hierselbst zu stellen.

Nassa », den 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Hasenclever.

Bekanntmachung.
Gefunden: ein Schlüssel.
Nassau , 24. Alärz 1914.

Die Polizei -Verwaltung:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 31. März d. Is ., vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde:
a. Distrikt 10 Hammerberg:

40 Nadelholzstämme mit 10,49 fm.
167 Nadelholzstangen 1. Kl.
96 „ 2. „
32 ,. 3. „

b. Distrikt 26a Oberes Hähnchen:
5 Nadelholzstangen 3. Kl.

335 „ 4. „
1945 „ 5. „
3810 „ 6. „

zur Versteigerung. Der Anfang wird im Distrikt 10 Hammer¬
berg gemcht. Die Versteigerung im Distrikt 26a beginnt um
11>/2 Uhr ; Treffpunkt am Scherbingerfeld.

Nassau , den 25. Vlürz 1914.
Der Bürgermeister:

I . V . Der Beigeordnete:
Unoerz a g t.

Bekanntmachung.
Der Abfuhrtermin für das im Distrikt 5b (Silzbach)

noch sitzende Holz wird bis zum 20. April d. Is . verlängert.
Das nicht fristgerecht abgefahrene Holz ist bis zu diesem
Termin an den Distriksweg 5/6 zu rücken.

Nassau , 24. März 1914.
Der Magistrat:
Hasenclever.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den 26. März , wird im Laufe des

Tages die Wasserleitung in der Emserstraße vom Amtsge¬
richt bis Petzoldt, in der Kettenbrück-, Kirch- und Römer¬
straße, wegen Reparaturarbeiten , von morgens 9 Uhr ab,
2mal auf kurze Zeit abgestellt.

Nassau . 25. März 1914.
Der Bürgermeister:

I . V . Der Beigeordnete:

Bekanntmachung.
Montag , .den 30. März d. Is ., vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde:
Distrikt 14a Eisenkauten:

23 rm Eichen-Knüppel,
330 Stk , „ -Welten,
35 rm Buchen-Rollholz,

1 „ Buchen-Scheit,
121 „ Buchen-Knüppel,

5870 „ Buchen-Wellen
zur Versteigerung.

Nassau , den 25. März 1914.
Der Bürgermeister:

I . V . Der Beigeordnete:
Unverzagt.

Zwangsversteigerung.
Donnerstvg , den 26. März 1914, nachmittag « 4

Uhr werde ich in Nassau, Römerstraße Nr. 10

4 Blattpflanzen mit Kübeln
öffentlich gegen Barzahlung versteigern.

Bad Ems , den 24. März 1914.
RtUiK?, Gerichtsvollzieher.

Lieferung
von geschnittenen Brnckenhölzern.
Zur Ausbesserung der Fahrbahn der Kettenbrücke

bei Nassau  a . L. sind rund
5,8 cbm Balken aus Lärchenholz,

19,0 cbm Bohlen aus Lärchenholz,
9,6 cbm Bohlen aus Fichtenholz

zu liefern.
Die für die Angebote zu benutzenden Angebotsbogen

mit Bedingungen sind nach Einsendung von 1 Mk . (in
Marken ) vom Landesbauamt zu beziehen. Die Angebote
find post- und Bestellgeldfrei bis spätestens zum

2. April 1914, vorm. 11 Uhr
dem Landesbauamte einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen
O b e r i a h n st e i n, den 23. März 1914.

Das Landesbattamt.

Gewerbeverein.
Bei dern am 26. d. M stattfindenden Volksun¬

terhaltungsabend werden auf Wunsch Plätze reserviert
gegen Zuzahlung von 50 Pfg. pro Person. Ent¬
sprechende Platzkarten sind bei der Firma I . W.
Kuhn bis Donnerstag mittag 2 Uhr erhältlich.

ver Uorstanl
Die Prüfung

in her Anstaltsschule findet Freitag nachmittag von 2Vs Uhr
an statt, wozu wir Freunde herzlich einladen.

Anstalt Scheuern,
T o d t , Direktor

Der Winzerverein Nassau
bringt für die Konfirmation und Kommunion

seine selbstgezüchteten reinen weine,
das Liter schon von 60 ^  an , in empfehlende Erinnerung.

Freiwillige Feuerwehr,Nassau.
Sonntag , 29. März , morgens 8 Uhr:

Uebung.
Vollzähliges und pünktliches Erscheinen

wird erwartet.
Der Kommandant.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche ein älteres, er¬
fahrenes

Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau Apotheker Arens.

Ein kleines massives

, SS Hans 3“
mit Garten zu verkaufen oder
zu vermiet. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle des Nassauer
Anzeigers.

Alle Sorten

IrWsrttffel»
werden wieder geliefert. Be¬
stellungen sofort erbeten.

Marie Mifiler.

fiesncüt für sofort
junges Mädchen von 14—16
Jahren zur Anleitung im Kochen
und für leichte häusliche Arbeit.

Frau v . Marschall.

Meter
des Naffauifchen Legehuhns,

das Stück 10 Pfg.
Leistungszuchtstation

derLandwirtschaftskammer
zu Bergnassau.

Billig zu verkaufen:

eine waschmaiigel
mit Handbetrieb, sowie

zwei Bügelöfen
für Kohlenfeuer.

Anstalt Scheuern.



Korüste Bad Nassau 25. März 1914.
Leitender Arzt Dr , M uthmann.

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a. Bremen.
Frau Muecke aus Iquique-Chile (Südamerika ).
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
1 rau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
1"rau Gräfin Poninska aus Stettin.
Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.
F rau Sommer u. Pflegeschwester aus Hamburg.

Frau Lohmann aus Aachen.
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ).
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Fräulein Schmid aus Hamburg.
Frau Laurentsson -Adler aus Hamburg.
Frau Kuntz aus Coblenz.
Herr Adler aus Aschaffenburg.
Herr D . Pulvermüller aus Uerdingen a. Rhein.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.
Herr Regierungsrat Laspe aus Hanau.
Frau Siemerling aus Schwerin.

Herr Bloch aus Kassel.
Fräulein .Villinger aus Karlsruhe.
Fräulein Niemann aus Berlin.
Herr Professor Dr . Andre aus Marburg.
Herr Schatzkin aus Lodz.
Herr Hammelrath aus Düsseldorf.
Frau Professor Steffler aus Weilburg.
Herr v. Voss aus Kopenhagen.
Frau v. Schroeder aus Marburg.
Frau Direktor Hartwig aus Essen (Ruhr ).
F räuiein Braasch aus Neumünster.
Fräulein Hartmann aus Osnabrück.
Herr Leue aus Dortmund.
Hrr ecand . med . Protze aus Berlin.

Herr Justizrat Schonlau aus Mülheim (Ruhr ).
Herr Wihl aus Krefeld.
Fräulein Bense aus Hamburg.
Frau Baumeister Hupe aus Bonn.
Herr Geheimrat v. Senger u. Fräulein Tochter

aus Freiburg (Br.).
Frau Becks aus Wesel.
Herr Gerichtsassessor Dr . Liebknecht a. Berlin.
Herr Rechtsanwalt Story aus Charlottenburg.
Herr Wagner aus Hofheim (Taunus ).
Fräulein Seibels aus Berlin.
Herr Hagen aus Hamburg.

Spielplan des Coblenzer Stadttheaters.
Mittwoch, 25. März , abends 1% Uhr : „Wie einst im Mai ".
Donnerstag , 26. März , abends 7y2 Uhr : 6. Abonnements¬

vorstellung: „Wie einst im Mai ".
Freitag , 27. März , abends 7% Uhr : Benefiz für Herrn Lang,

einmalige Aufführung : „Othello", Oper in vier Akten
von Verdi.

Gewerbeverein
Die Prüfung der Fortbildungsschüler findet im Schul¬

hause am Freitag , den 27. März statt und zwar.
a) der Klasse des Herrn Lehrer Emrich, nachm. 5 Uhr,
b) der Klaffe des Herrn Lehrer Kaiser nachm. 5% Uhr.

Die Arbeiten der Schüler und die Zeichnungen werden
im Termin ausgelegt. Gleichzeitig wird mit der Prüfung
die Entlassung der Schüler verbunden.

Alle Lehrherren, Eltern und Interessenten sind freundlichst
eingeladen. Die Schüler haben pünktlich zu erscheinen.

Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt am 27. bczw.
28. April, der Zeichenunterrichtam 26. April.

Der Schrilvorstaud.

Gewerbeverein.
Donnerstag , den 26. März 1914, abends Punkt

81/2 Uhr , im Saalbau „Zur Krone"

BölkSWterhMWsBeO.
(Familienabend),

..vie Sänger Ser fmbeMknege."
Programme mit dem Text der gemeinschaftlich zu singen¬

den Lieder sind im Saale erhältlich.
Eintritt nur gegen gültige Dauer- oder Tageskarten.

Tageskarten zu 75 pro Person kommen am Saaleingang
zur Ausgabe. Saalöffnung 7y2 Uhr

Der Vorstand.

r
Sämtliche Frühjahrs -Neuheifcn inHerren- und DamenRoffen

eingetroffen.
Führe nur erstklassige Fabrikate und übernehme
- - weitgehenste Garantie für gutes Tragen. - -
Auf Wunsch Anfertigung  nach Muss  unter
- - - - Garantie für tadellosen Sitz. - - - -

M. Rosenffial, IMao-hafin.

. Im  Beachtung!
Klavierdesitzer laden wir hiermit ein, von unserem

Reisestimm-Abonnement Gebrauch zu machen. (7.— Mark
für jährlich 2maliges Stimmen und Reinigen). Wir haben
eine besondere Abteilung für diesen Geschäftszweig eingerichtet
und wird nunmehr für pünktliche Einhaltung der Stimm¬
zeiten gesorgt. Laut Garantie -Schein sind wir für unsere
Instrumente nur dann an die Garantie gebunden, wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen; dieselben führen
schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind dankbar
für Aufgabe anderer Interessenten am Platze.

C. Mond. Coblenz. Schloßstr. 36.

I Zur ftefl.Kenntnisnahme!
Don der Firma

Eledr. böver, Tranlcftirfa. M.
chemische Färberei und Waschanstalt,

zum Färben und Reinigen von Kleidern, Jacken , Blusen,!
Herrenanzügen etc. übernommen. Unter Zusicherung;
schnellster Bedienung und billigster Preisrechuung zeich-^
- net achtungsvoll-

M . Goliffchmidt, Nassau.
Kl>Hrmtil>«r- iiil loMimionRiefel

in eleganter Ausführung
und in neuesten Fasans.

Besichtigen Sie meine Reicherten,
$k werden stets Ihren Beifall finden.

Beste Qualität,
Billigste Preise.

SAHlager Aslf HegeWM jmisr.
Emserstraße Nr . 9.

Bitte , meine Schaufenster zu beachten.

Irische Eier,
Stück « und 61° Pfg.

zu haben im

Kölner Ksusm-GesW
Nassau. Amtsstr. 4.

O0OOOOO0OOOOOOOOOOOQ

Größte; Lager am platze!
Zur Konfirmation und

Kommunion
empfehle alle Bedarfsartikel, da ich durch
einen großen Engros -Abschluß zu ganz
«ustergtwöhttlich billigen Preise » meiner

Kundschaft anbieten kann:
Weiße Taschentücher III , Dtzd. 1.65 Mk.
Weiße Taschentücher III , yä „ 0,95
1 Paar Manschetten, 1 Paar Man¬
schettenknöpfe, I Krawatte und 1
Stehkragen zusammen 1.30 „

Ferner für Mädchen:
Stickereiröcke, Beinkleider, Untertaillen, Handschuhe

- Dameuhemdeu, Korsette in allen Größen . —
zu konkurrenzlos billigen Preisen.
Auch sind frisch eingetroffen:

ca. 1500 Stück Neuheiten in allen Formaten von Schür¬
zen, Zierschürzen, Kinderschürzen, Frauen - und Mädchen-
- Schürzen, -- -

auch diese zu fabelhaft billigen Preisen,
sowie ein großer Posten in sortierten Krawatten

in allen Fayons bis zu den feinsten Ausführungen
und zwar

2 Stück zu 95 Pfg. und 1 Stiick zu 95 Pfg.

Albert Rosenthal, Nassau.
00000000000 0000 00000

Zur Konfinationn.Kommunion
für Knaben:

Oberhemden
Kragen
Manschetten
Krawatten
Taschentücher
Handschuhe

empfehle
für Mädchen:

Hemden
Beinkleider
Stickereiröcke
Untertaillen
Taschentücher
Handschuhe

Kerzentücher , Kerzenranken , Kopf kränzchen.

I\ Unverzagt , Nassau (Laim),

empfehle

Anzüge, schwarzu.blau,von 14 Mk.an,
in modernen Fagons,, sowie

Hüte, Hemden, Kragen, Manschetten und Krawatten
zu äusserst billigen Preisen.

Gleichzeitig bringe mein reichhaltiges Lager in

Herren -, Burschen-, Kinderanzügen
sowie einzelnen Hosen, blauen Schlosseranzügen etc.

zu billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

Jak. Grünebaum,
Nassau.

KWßk« « NhKMlNU»W.
Empfehle

fertige Mädchenkleider
ln schwarz, weiß u. farbig
in jeder Größe u. Preis¬
lage. Ebenso alle Kleider¬
zutaten zu den billigsten
-Preisen . -

M . Goldschmidt , Nassau (Lahn).

Urin ge hiermit mein reichhaltiges Lager in

Gesang -Büchern
in empfehlende Erinnerung.

Heinrich Jörg , Nassau -Lahn
Ecke Amts- und Oberstrasse

Papier- und Schreibwarenhandlung
Buchbinderei und Bildereinrahmung

Bitte , beachten Sie mein Schaufenster!

Braser lange
kann das Mctzgcrhand-
werL erlernen bei Will ).
Hutt ) Wiw . ln Na flau.

3unges Madien
für Stundenarbeit sucht Frau
Chr . Arzt , Nassau, Römer-
straße 12.

Wäsche
weiche ein in
•.hh'vV, ‘,i * -. >. >- ' -Henkels

ZW em
ZteWrageil,

(Qualität Prinz Waldemar)
zu 95 Pfg ., 2 Stück Seviteurs
95 Pfg ., einfarbige mit Man¬
schetten komplett 95 Pfg . Haar¬
bänder für Kinder, 5 cm breit
Meter 14 Pfg ., 9 cm breit,
Meter 25 Pfg ., 12 cm breit,
Meter 35 Pfg.

Alb . Rosenthal , Nassau.

Ein besseres
mö5I. Zimmer

zu vermieten.
Näh . in der Exped. d. Ztg.

Bleistiftspitzer,
Griffelspitzer,

per Stück 5 Pfennig.
Albert Rosenthal, nassau.

Im Bügeln
empfiehlt sich

Frida Wagner , Nassau.
Frische Sendung

Bückinge
eingetroffen, für Freitag frisch
gewässerten schönen weißen

Stockfisch
Marie Mitzler, Nassau.

la Siißraftmßaffer
in V-Pfd .-Packeten

Pfd . 1,40 Mk .,
bei

I . W . Kuhn, Nassau.

GarfensämsreienT
Dickwurz (echte Eckendorffer)
Steckzwiebeln, p. Schoppen
15 Pfg.

Jtzcratt, Nassau.
Eine bessere, schöne

2 Ziramertooßnnnfi
mit allem Zubehör an ruhige
Leute per sofort zu vermieten.

Näh. sagt die Exped. d. Ztg'
Ein schönes, möbliertes

Zimmer
init oder ohne Pension zu

vermieten.
N . Hermes, Römerstraße 4’

rfmmmmmn

Donnerstag frisch eintreffend:
la. kleine ScfieilfiMie,Pfd. 20W
la. CoBIiou, Pfd. 24 Pfg.

Zu haben im

Muer Msm-Gkschiist
Uassau-Lahn, Amtsstr. 4.
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